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Glaube an sie abnimmt. es ist nicht 
so, dass jedes kirchenmitglied in 
deutschland an die auferstehung 
glaubt, geschweige denn an die leibli-
che.

die ursache für diese Skepsis 
liegt in der europäischen aufklärung 
begründet. hier hat sich weit verbrei-
tet die Vernunft kritisch gegen christ-
liches Glaubensgut gewendet und 
dieses in frage gestellt. Gerade die 
oben erwähnte französische aufklä-
rung und in ihrem Gefolge die fran-

zösische revolution waren ausge-
sprochen kirchen- und christentums-
kritisch.

doch christlicher Glaube ruht 
nicht auf Gründen unserer menschli-
chen Vernunft, sondern auf offenba-
rung von außen, auf der offenbarung 
Gottes in dem menschgewordenen 
Gottessohn Jesus Christus. und in 
Christus erfahren wir vom hohen 
Wert des Leibes und in Christus  
haben wir die hoffnung auf die  
auferweckung des Leibes.   l

Auferstehung 
der Toten,  
Johann Josef 
Anton Huber 
(1737-1815), 
Credo-Zyklus 
in St. Georg, 
Oberschwaben
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Wie kann ich  
in meiner Trauer  

bestehen?
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der tod eines familienmitgliedes schmerzt. 
als unsere tochter tödlich verunglückte,  
traf uns der Schmerz völlig unerwartet  
und wie ein Stich ins herz. tief innen 

schmerzt es. Ich bin getroffen, fühle mich 
wehrlos und hilfsbedürftig
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der weg der KLage

Was kann in der trauer helfen? Was 
hat Menschen des Glaubens gehol-
fen? In den klagepsalmen finden wir 
Zeugnisse des Glaubens. Psalm 13 
kann uns einen Weg weisen.

darf Ich KLagen?

Mancher rat klingt fromm, aber er 
führt in die Sackgasse. Genauso der 
ratschlag: „Lerne leiden, ohne zu 
klagen.“ Bei Lichte betrachtet, stellt 
sich schnell heraus: er ist weder 
menschlich noch christlich; weder 
evangelisch noch biblisch. Mancher 
fragt: „darf man als Christ klagen?“ 

Man darf! die Bibel kennt viele 
klagepsalmen. Wenn die Psalmen 
uns die klage lehren, dann darf ich 
mutig und ehrlich zu Gott beten. 

was ZeIchnet dIe  
bIbLIsche KLage aus? 

erstens wendet sich die klage im 
Gegensatz zum ziellosen Jammern an 
Gott. die klage kennt einen adressa-
ten. 

Zweitens wird die Not ungeschminkt 
vor Gott ausgesprochen. unzensiert 
wird vor Gott in Worte gefasst, was 
die Seele belastet. 

drittens bieten mir die klagepsal-
men in meiner Sprachlosigkeit eine 
Sprache an. 

dIe KLage wIrd oft 
mIssverstanden

ein erstes Missverständnis schlich 
sich ein, weil die klage langsam fast 
verschwand. die reaktion auf die 
Steinigung des Stephanus (apg 8, 2) 
zeigt, dass es bei den ersten Christen 
das klagegebet gab. doch es mehr-
ten sich die Stimmen, die das klage-
gebet als unchristliches Gebet werte-
ten. Im 6. Jhd. wird die klage um 
Verstorbene verboten. es heißt: die 
totenklage hat durch die auferste-
hung Jesu ihre Bedeutung verloren. 
Man muss den Schmerz wie eine 
kleinigkeit übergehen. diese gut 
gemeinte, aber in die Überforderung 
führende frömmigkeit fördert Le-
benslügen.

ein zweites Missverständnis kam 
auf, weil die klage oft als Jammern 
verstanden wurde. Jammern meint 
ein Lamentieren über jemanden oder 
über eine schwierige Situation. Im 
evangelischen Gesangbuch heißt es 
(eG 391,2): „Soll´s uns hart ergehen, 
lass uns feste stehen und auch in 
den schwersten tagen niemals über 
Lasten klagen.“

das Lied nimmt eine wichtige 
erfahrung auf. Wer nur ziellos jam-
mert, begnügt sich mit der opferrol-
le. er spricht wie der klagende auch 
ein Warum, aber sein Warum wendet 
sich nicht an Gott, so dass es fesselt 
und niederdrückt. Ganz anders wirkt 
die biblische klage.

das KLagegebet  
gLeIcht eInem weg

eine innere Bewegung gehört zu 
allen klagegebeten. Vier charakteris-
tische Stationen besitzt das klage- 
gebet: 

•  der adressat
•  die klage
•  die Bitte
•  ein dennoch des Vertrauens 

dIe erste statIon

Das Klagegebet kennt einen  
Adressaten
Bemerkenswert und auf den ersten 
Blick merkwürdig erweist sich die 
anrede. obwohl sich die leidende 
Person von Gott verlassen fühlt, wen-
det sie sich an Gott. die klage wirkt 
befreiend, weil sie diese adresse 
kennt. 

dabei kann die Parallele zum 
weltlichen Gericht einen aspekt er-
hellen. Im Gebet und vor Gericht 
äußere ich meine klage, weil ich 
überzeugt bin, über mir gibt es eine 
mächtige Instanz. Sie ist mächtig 
und fähig, recht und Gerechtigkeit 
wiederherzustellen. 

bIld: prIVat

Stefan  
Lämmer,  
geb. in 
Frankfurt/
Main, Besuch 
des evange-
lisch theo-
logischen 
Seminars 
Maulbronn/ 
Blaubeuren. 
Studium 
der Evange-
lischen Theo-
logie. Pfarrer 
in Schönaich, 
Gniebel/Rüb-
garten und 
Öschingen.
Autor mehre-
rer Bücher.

Jeremia als 
klagender Pro-
phet, Michelan-
gelo (1475-1564), 
Sixtinische 
Kapelle; Rom

herr, 
wie lange willst du mich  

so ganz vergessen?
wie lange verbirgst du  
dein antlitz vor mir?

wie lange soll ich sorgen  
in meiner seele 

und mich ängsten in meinem  
herzen täglich?

wie lange soll sich mein feind 
über mich erheben?

schaue doch und erhöre mich, 
herr, mein gott!

erleuchte meine augen, dass ich 
nicht im tode entschlafe,

dass nicht mein feind sich rühme, 
er sei meiner mächtig geworden,

und meine widersacher sich  
freuen, dass ich wanke.
Ich aber traue darauf,  
dass du so gnädig bist.

Psalm 13, 2 – 6a
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daher beginnt die klage nicht mit 
dem aufschrei über die Not, sondern 
mit dem Schrei zu Gott. 

Wie beim absenden eines Briefes 
das Ziel geklärt sein muss, so steht 
am anfang des klagegebetes Gott. 
an ihn richtet sich mein Beten. die 
klage ist reaktion auf den, der das 
Leiden zugelassen hat. 

dIe ZweIte statIon

Die Klage spricht die Not aus
die klagepsalmen beschreiten einen 
Weg, der alles einbezieht, was wir 
Menschen in der Not fühlen und den-
ken. der Leidende darf auch seinen 
Zorn aussprechen. die Wut wird 
klagend vor Gott gebracht. das kla-
gegebet mag unfromm klingen, aber 
es sucht fragend bei Gott nach hilfe.

In Psalm 13 besteht die klage aus 
drei teilen: Gott, betende Person und 
die Mitmenschen. Wirkliches Leben 
bezieht diese drei aspekte ein. 

am anfang steht die Quelle der 
Not. entsprechend der adresse sei-
ner klage beginnt alles klagen mit 
der frage nach dem verborgenen 
Gott. Wie lange noch willst du mich 
vergessen? eigentlich unangemessen, 
aber in menschlichen Worten wird 
vom Vergessen Gottes gesprochen, 
als ob Gott etwas vergessen könnte. 
In menschlicher rede klagt die be-
tende Person: Wie lange verweigerst 
du mir deine Zuwendung? 

Im zweiten teil spricht der Lei-
dende seine innere Zerrissenheit 
aus. die bedrückte Seele leidet so 
sehr, dass die klagende Person kör-
perliche Schmerzen spürt. Warum 
muss ich mit Leib und Seele so 
Schweres ertragen? 

erst im letzten teil der klage 
kommt der feind ins Blickfeld. eine 
genaue Beschreibung des feindes 
unterbleibt. hier gilt es genauer hin-
zuschauen. 

der Psalm-Beter ermutigt uns: 
nicht aus Vorsicht die Worte zu sor-
tieren und die Gefühle zurückzuhal-
ten. der leidgeprüfte Paul Gerhardt 
ging diesen Weg. er dichtet aus eige-
ner erfahrung (eG 371,5): 

„er hört die Seufzer seiner Seelen 
und des herzens stilles klagen, und 
was du keinem darfst erzählen, 
magst du Gott gar kühnlich sagen.“

die klage kämpft um neues Ver-
trauen zu Gott. Schon in den fragen 
an Gott, schon in den klagen steckt 
die Bitte um Gottes hilfe. Schon in 
den fragen „Wie lange?“ ist die Bit-
te um sein eingreifen enthalten. Mit 
seinen fragen und klagen wendet 
sich der Beter nicht von Gott ab, 
sondern sucht seinen Beistand.

Die Klage nimmt den  
Schmerz ernst

„Meine Seele konnte nicht leben 
ohne ihn. … Vom Schmerz darüber 
ward es finster in meinem herzen. … 
Ich war mir selbst zur großen frage 
geworden, und ich nahm meine Seele 
ins Verhör, warum sie traurig sei …, 
und sie wusste mir nichts zu sagen.“

Mit solchen emotionalen Worten 
beschreibt augustin seine innere Not 
nach dem tod seines freundes. der 
Schmerz muss als eine tatsache 
bewertet werden. Gleichzeitig klagt 
augustin sich selbst an. ein Christ 
kennt doch die hoffnung der aufer-
stehung. eigentlich, so meint er, soll-
te ein Christ nicht klagen. doch da-
mit möchte er die tatsache des inne-
ren Schmerzes verdrängen.

Ganz ähnlich gesteht Luther sei-
nem freund Justus Jonas nach dem 
tod seiner tochter Magdalena: die 
Macht der Liebe ist so groß, dass wir 
mit Wehklagen um sie trauern. 

eine frömmigkeit, die das klagen 
verbietet, verliert die fähigkeit, leid-
volle erfahrungen zu verarbeiten. 
Wer dem gesellschaftlichen druck 
nachgibt, wer den tod und die damit 
verbundene Not verleugnet, wird 
ohne ende trauern.

Zwei positive Auswirkungen  
der Klage

die klage wirkt erstens wie das Öff-
nen eines Ventils. durch dieses Ventil 
wird der innere druck abgelassen. 
Was mich fast zum Platzen bringt, 
die Wut über den tod des geliebten 
Menschen wird ausgesprochen. Ich 
darf mit ungeschminkten Worten 
ausdrücken, was mich innerlich ver-
letzt hat. 

und zweitens wird das kreisen 
der trüben Gedanken durch die ziel-
gerichtete klage aufgebrochen. das 
Gedankenkarussell wird durch die 
klage immer wieder angehalten. 
Mein hilferuf an Gott durchbricht 
den kreislauf meines denkens. 

Nun können weitere Schritte auf 
dem trauerweg gegangen werden. 

Die Klagen Hiobs
die vier Stationen der klagepsalmen 
entdecke ich auch im Buch hiob. 
Nach sieben tagen des Schweigens 
bricht es aus hiob heraus. er wendet 
sich an Gott und äußert seine kla-
gen. einige Beispiele: 

 „Warum gibt Gott das Licht dem 
Mühseligen und das Leben den be-
trübten herzen?“ (3, 20) Warum 
machst du mich zum Ziel deiner an-
läufe, dass ich mir selbst eine Last 
bin? (7, 20b)

Paul Gerhardt 
(1607-1676)

Der klagende 
Hiob, Léon 
Bonnat   
(1833-1922)
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diese klagen sind angemessenes 
reden mit Gott. Zweimal spricht 
Gott zu den freunden hiobs (42, 7f): 
„Ihr habt nicht recht von mir geredet 
wie mein knecht hiob.“

dIe drItte statIon

Meine Klage mündet in die Bitte 
um seine Hilfe
fast alle klagepsalmen münden in 
die Bitte. diese Psalmen sind ihrem 
Wesen nach Bittgebete. die dringli-

che Sprache unterstreicht, 
wie sehr die Bitten von der 
Not diktiert sind. In der 
Bitte suche ich hilfe bei 
dem, der seine hilfe zuge-
sagt hat. 

In Psalm 13 entspricht die Bitte 
inhaltlich der klage. die drei aspek-
te der klage (Gott, die Person des 
Beters und die anderen) tauchen in 
der Bitte in gleicher reihenfolge 
wieder auf.

auch hiob bittet (hiob 10, 20f.): 
„Lass ab von mir, dass ich ein wenig 
erquickt werde“.

Gott antwortet, aber nur manch-
mal nach unseren Wünschen 

Viele erzählen, wie Gott auf ihre 
Bitte antwortet. Marc Chagall schil-
dert in seiner autobiographie, wie er 
zu Gott betet: „Gott, der du dich in 
den Wolken verbirgst … zeige mir 
meinen Weg. … eine neue Welt will 
ich sehen.“ Chagalls Schaffen ist für 
mich eine erhörung dieses Gebets. 
Samuel koch, der bei „Wetten, dass 
…“ so schwer verunglückte, berich-
tet, dass Gott ihn von seinen Ängsten 
befreite. 

andererseits berichtet Samuel 
koch auch, wie er bei seiner Wette in 
der düsseldorfer Messehalle bei je-
dem Sprung einen Vers aus Psalm 23 
betet. doch beim vierten auto, er hat 
gerade die Worte gebetet: „und ob 
ich schon wanderte im finsteren 
tal…“, passiert dennoch das un-
glück. 

Ganz ähnlich erlebt Martin Lu-
ther, dass trotz seines Betens zuerst 
seine wenige Monate alte tochter 
elisabeth und später seine geliebte 

tochter Magdalena sterben. Gott 
bewahrt uns nicht vor dem finsteren 
tal, aber er geht mit uns im finste-
ren tal.

dIe vIerte statIon

Ein Dennoch des Vertrauens
aus „herr“ am anfang von Psalm 13 
(Vers 2) wird „herr, mein Gott“ (Vers 
4). die Momente des Vertrauens 
wachsen und am ende eines Prozes-
ses steht das Vertrauen auf Gott. das 
dennoch des Vertrauens will als letz-
ter Schritt auf einem Weg verstanden 
werden.

In den klagepsalmen finden wir 
das dennoch meist nach der Bitte. In 
Psalm 13 heißt es nach den Bitten: 
„Ich aber traue darauf, dass du so 
gnädig bist“. 

diese Wende besitzt ihren Grund 
in Gott, der zu seinem Wort steht, 
gnädig bleibt und uns im finsteren 
tal begleitet. das ehepaar anne und 
Nikolaus Schneider ist mir ein Vor-
bild. Sie trauern um eine tochter, 
die durch eine krebserkrankung 
starb. Sie schreiben: ein tiefes „den-
noch-Vertrauen“ ist die entscheidende 
kraftquelle. Menschen mit dennoch-
Vertrauen überlassen Gott das letzte 
Wort in der Gewissheit, dass Gott 
größer ist als der tod.

Hiobs Dennoch
trotz seiner krankheit, trotz der 
logisch klingenden Vorwürfe seiner 
„freunde“ klammert sich hiob an 
Gott und drückt seine hoffnung in 
die Worte: 

„aber ich weiß, dass mein erlöser 
lebt, und als der letzte wird er über 
dem Staub sich erheben. und ist 

meine haut noch so zerschlagen und 
mein fleisch dahingeschwunden, so 
werde ich doch Gott sehen.“ (hiob 
19, 25f.)

der aufbau des KLagegebets 
ähneLt den trauerPhasen 

Mir fallen Ähnlichkeiten zu den 
trauerphasen auf, die Verena kast 
beschrieben hat. Nach der ersten 
Phase, dem Schock, dem Nicht-Wahr-
haben-Wollen, beginnt das klagege-
bet mit der zweiten Phase der auf-
brechenden emotion, der Wut. Sie 
wird in der klage geäußert. die Bitte 
gleicht dem Suchen. In der 
Bitte sucht der Beter nach 
trost und neuem halt. das 
dennoch des Vertrauens 
ähnelt dem neuen Selbst- 
und Weltbezug. 

die Lebendigkeit vieler 
klagepsalmen zeigt, dass es ein hin 
und her zwischen klage, Bitte und 
dennoch-Vertrauen gibt. frau kast 
spricht in diesem Zusammenhang 
von „rückfällen“.  l

Klage  
mündet in 

die Bitte

Trauernder 
alter Mann, 
Vincent Willem 
van Gogh 
(1853-1890), 
Kröller-Müller 
Museum, 
Otterlo

Die Bitte  
gleicht dem  
Suchen
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